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Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

OberamtSgeriebt Calw.
(Gläubigeransruf ) .

In iiachgcnannten Gaiilsachcn wird
dir Schuldriiliquidatio » zu der bezeich¬
nten Zeit vorgenommen werden.

Mau fordert die Gläubiger unter
Verweisung auf die im schwäbischen
Merkur erscheinende weitere Bekannt-
mqchuug hiemit auf , ihre Ansprüche
gehörig imzumcldcn.
ch Abraham Charter , gcwes . lediger
Maurer in Nenhengstätt,

Montag den 10 . Fcb . d . J.
Vormittags 8 Uhr

zu Nenhengstätt.
ch Adam Kalmbacher , gcwes . Schmied
in Agcnbach,

Montag de» 17 . Feb . d . J.
Vormittags 9 Uhr

zu Agcnbach.
Melchior Reinhardt , Zimmcrmann in
Stammhcim

Dienstag den 18 . Feb . d. J.
Vormittags 9 Uhr

zu Stammheim.
Den 19 . Ja » . 1851.

K . OberamtSgeriebt.
E b e n sp c r g c r.

Calw
Wir sehen uns veranlaßt , die be¬

mittelten Einwohner dringend um mil¬
de Beiträge zu bitten , i,m die drin-
gensten Holzbedürfnisse der Armen be¬
friedigen zu können.

De » 16 . Jan . 1851.
, Im Namen deö KirchcnkonvcntS.

" Fischer . Schuldt.
Stark . Acker.

Samstag 16 . Januar

O b e r k o l l b a ch.
(Liegeusckaftö -Verkauf ) .

Die zur Gantmaffe des Johann
Georg Lauer , gewesenen Waldschnzen
in OoerkoUbach gehörige Liegenschast,
bestehend in:

Einer zweistockigtcn Behausung mit
einem Anbau;

2 Mrg . 3 Vitl . 16 Rth . Bau - und
. Mähefe d ans dem Birkwald;

welche Gegenstände zu 1100 fl. ange¬
schlagen sind , kommt , da bei der er¬
sten Versteigerung bloS 600 st. daraus
geboten wulven , am

Montag den 17 . Fcb . d . I.
Vormittags 10 Uhr

zum zweitenmal in öffentlichen Auf-
strcich und es werden hiezu die Kausö-
liebhaber ans das Gemeinderathszim-
mcr in ObcrkoUeach mit dem Bemer¬
ken cingeladen , daß auswärtige , hier
Orts unbekannte Kansölustige sich mit
obrigkeitlichen VcrmögeuSzeugilisscn zu
versehen haben.

Licbenzell , 8 . Jan . 1851.
Notariats -Verweser

Kollmar.

C m b e r g.
(Wald -Verkauf ) .

Aus der Verlassenschastsmasse der
Ehefrau des Werkmeisters Kümmerle
von Calw kommt am

Montag den 27 . d. M.
iliachmittags 2 M )r

ans hiesigem Rathhaus in öffentlichen
Aufstreich:

12 Mrg . Wald , die Winterhal¬
de , zwischen Ulrich Nothaker und
Johannes Rcuthlingcr . Anschlag
630 ß.

Den 11 . Jan . 1851.
r Schuldheißenamt.

1651.

A l t b n r g.
(W e l t e n s ch w a n n) .

AuS der Gantmasse des Niartiir
FaaS von Weltcnschwann weiden nach¬
stehende Objekte dem Verkaufe ausge-
ffzl -

Gebäude:
Die Hälfte an einer zweistockigtei»

Behausung und Scheuer unter ei¬
nem Dach , mitten im Dorf;

Mäh - und Brandfcld:
3 Mrg . Aker , der Hausakcr ge¬

nannt.
Tie VerkaufsVerhandlung findet

Freitag den 7 . Februar d . I.
auf dem Rathhause zu Aitburg statt.
Unbekannte Liebhaber wollen sich mit
Vermögeiiszeuguiffeu versehe ».

De » 11 . Jan . 1851.
Schuldheiß Erhardt.

Außeramtliche Gegenstände.

Weil die Stadt.
(Feile Weine ) .

Reinen 46r , weißen und rvthkichteir
in vorzüglicher Qualität , auch » och
18 'r7r und 18L8r Wein verkauft zu
ganz billigen Preisen

Kaufmann Decker.

Weil vieStadt.
(Klavier feil) .

Ein solches noch gut koufervirtes
und Stimme haltendes , mit 5 Okta¬
ven , ist um billigen Preis zu habe»
bei

Kaufmann Decker.

Calw.
Ein graumelirter Schirm mit röth-

lichem Lauf und messingenem Auszug,
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ist vor ungefähr einem Vierteljahr ent¬
lehnt worden oder irgendwo stehen ge¬
blieben ; um gefällige Zurückggabe bit¬
tet

Rudolf Raufer.

Geld aus zu leihen,
gegen gcsezliche Sicherheit:

100 fl . Pfleggerd bei Z . F . Kübler
in Zwerenberg.

Calw.  Nächste » Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau¬
genbrezeln zu Haben bei

Beck Hammer,
Beck Enz.

Calw.
Eine ältere , aber ganz gute Gui¬

tarre m,i t Mechanik  ist billig zu
»erkaufen ; wo ? sagt Ausgeber dieß.

-T Calw. -X - !
Heute Abend musikalische A-

Sauerkraut - Unterhaltung mit -!l-
^ Blut - und Lcberwurst - Beglei - :)!-
A tung in der Traube , hä , hä , A

yu . ' ^
s Fertig ! Feucrbach!

> r̂- ^ ^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Calw.
Die Unterzeichnungöliste für den

Beitritt zum wirtembergischen Schü-
zenverein ist nun bei allen Mitgliedern
der Ealwer Schüzengesellschaft herum-
gelragen worden , und eS haben sich
50 derselben unterzeichnet . Damit je¬
doch jedem der übrigen Mitglieder die
Gelegenheit nicht entzogen werde , zu
rechter Zeit sich zum Beitiitt zu mell
den , wird die We noch bis zum 25
Januar bei dem Unterzeichneten aufge¬
legt bleiben , und kann bis dahin noch
unterzeichnet weiden . Es wird noch¬
mals darauf aufmerksam gemacht , baß
nur diejenigen Schüzen , welche im
Laufe dieses Monats beitreteu , an
den aus den Mitteln dcS Staalöbei-
trags von 2500 fl. zu veranstaltenden
Bezuköschießen , deren cincö wahr¬
scheinlich in Calw gehalten werden
wird , Theil nehmen können.

Schüzenmeister Müller.

Calw.
Ein heizbares Zimmer mit Bett

und Möbel , passend für einen ledigen
Herrn , ist zu vermiethcn und könnte
sogleich bezogen wechen bei

Gottlob Na sch old,
Nothgerber im Bischofs.

Calw.
Das jm Wochenblatt Nro , 2 näherl

beschriebene Beck Mehl ' sche Haus und
Garten sammt Wiesen kommt am

Montag den 27 . Jan.
Nachmittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus zum zwei¬
tenmal in öffentlichen Anfstreich.

Frankfurter KnrS
vom l5 . Januar.

Goldmünzen:
Distolen 0 st. 28
FriedrichSd 'or 0 fl. 55 '/.

G k ch i n g e n.
Ein wohlerzogener junger Mensch,

welcher Lust hat die Achreinerprofcs-
sion zu erlernen , findet Gelegenheit
bxi mir ; auch habe ich 50 Stück Werk-
eichlein zu verkaufen.

G- Sct ' ^ utt,
Schrcinermeister.

Calw.
Uurnfarth nacb WilKberg.

Abgang : Morgen Vormittag präzis
11 Uhr.

kr.
kr.
kr

Dukaten 5 st. 33 ^ kr.
ZwanzigFraiikenStncke 0 fl. 22 kr.
Engl . SouverainS 11 st. ZrO kr.

Holl . lOGuidenStücke 0 fl. 38

Stuttgart,  16 . Jan . 1851.
G o l d K u r s.

Wircmb . Dukaten 5fl . i5kr.
Andere dto . - 5fl .30kr.
Neue Louisdor 10flJ8kr.
Fricvrichßdor 9fl . 2Lkr.
20Fra »kenStückc 9st . l8kr.

K , Staatskassenverwaltung.

Gcmeinnüzigcs.

Warnung vorUebcreilung bei

Umbruch dcrWeiden undEin-

führung der Stallfütterung.

In den rauheren Gegenden finden
sich bei uns noch viele Weiden . So
ivünschenswcrth aus vielen Gründen

die Einführung der Stallsüttcrung ist,
so gehe man behutsamer bei ihrer Ein¬
führung zu Werk , als cS in vielen

Fällen schon geschehen tst. Man sor¬
ge vorerst für Verbesserung des alten

Feldes in jeder Beziehung , daß eö

eiiren sichern Futter - und Strohcrtrag

gewähre , und dann schreite man erst

zum Umbruch . Im Uebcrgang be¬

schränke man lieber den Rindviehstand
und halte aus dem Rest der Weide

Schafe , deren Pferch von so unschäz-
barem Werthe ist , und erst , wenn al¬

les gebaute Feld in vollkommenem Zu¬

stande ist , schreite man zum völligen
Umbruch der Weide , denn daS Vieh,
das im Stalle nichts erhält , und na¬

mentlich die Sckafc , bei denen dieß
gewöhnlich ist , tragen den Mist nicht

auf die Weide , sondern von dieser in

den Stall oder auf das zu pferchende

Feld , während die Weide sich selbst
rtlu'ilt . Man suche gleich vom An¬

fang an die Ncubrüche in gutem Stan¬

de zu erhalten , und dünge sie , che

sie erschöpft sind : denn ein gutes Feld

ist weit leichter mit weniger Dünger
im guten Stande zu erhalten , als ein

auSgcsaugtcS mit vielem wieder hcr-

aufzubringcn . Man hat neuerer Znit

viel für die Abschaffung der Schäfe¬
reien , namentlich aufGemeindcmarkun-

gcn , geschrieben , hauptsächlich weil

der Unfug der Schäfer bei sehr zer¬

stückelten Markungen groß ist ; da liegt
aber die Schuld häufig an den Ver¬

pächtern der Weiden selbst. Man

schreibt ncmlich die Weide für eine be¬

stimmte Anzahl Schaft aus , welche
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schon von lange her ans der Markung

gehalten wurden , indessen hat aber
der Einbau der Brache , der Umbruch

der Ocdungen immer mehr zugenom-
men und noch soll dasselbe Weidgeld

bezahlt werden . Im Früh - u . Spät¬
jahr finden die zu vielen Schafe noch
etwas Nahrung , nach der Brache
geht sie säst ganz auö , und nun muß
freilich der Schäfer Schaden hüten , um
seine Thicre , von denen er das Weid

geld bezahlt , nicht verhungern zu las¬
sen . Man verpachte die Weide für
weniger Stucke , nur für so viel , als

sich reichlich nähren können , sorge durch
einzelne künstliche oder natürliche Wcid-

pläze über die karge Sommerzeit für
die Nahrung der Thiere , und halte
dann strenge darauf , daß nicht mehr

Stücke gehalten werden , als bedungen
sind , und daß der Schäfer für Scha-
dcnhüten bestraft wird , so wird das
Uebel viel kleiner werden . Der Feh¬
ler ist , dass man Weidgcld und Ernte

von ein und demselben Plaze zugleich
haben möchte!

Allmandcn , welche keinen guten Bo¬
den haben , aber trocken sind , steile
Abhänge re. lasse man in den rauhen

Gegenden , wo es an Dünger fehlt,

keck als Schafweide liegen und be¬
pflanze sie mit Bäumen . Co werden

sie meist einen schönen Ertrag abwer¬
fen und das angebanieFeld durch den
Pferch der Schafe nicht nur bedeutend

untcrstisicn , sonder » eö auch vor ih¬

rem Zahne mehr bewahren helfen . Erst
wenn die Zerstücklung der Güter so

gestiegen ist , daß sich eine Heerde
durch die kleinen Parzellen nicht mehr

durchzwängcn kann , wenn Alles ein¬
gebaut , wenn die Bevölkerung auf

viele Handarbeit verwiesen ist und so¬

mit die Landwirthschaft sich der Gar-

tcnkultur 'i nähert , ist cs Zeit , diel Weins ein Trost ist , daß cS Ande«

Schafweide abzuschaffen , da die nur re noch schlimmer haben , als er,
noch höchst unbedeutende Weide auch kann sich mit den Bewohnern der In
keinen Pferch mehr giebt . Dann wird
aber auch der Wald mehr in Anspruch

genommen werden . "

Vermischtes.

Kiel,  12 . Jan . Die Statthalter¬

schaft hat so eben eine Proklamation
erlassen . Dieselbe besagt im Allge¬
meinen Folgendes : Nachdem der deut¬

sche Bund beschlossen habe , den Fric-

densabschluß vom 2 . Juli v . J . durch¬

zuführen , mit der Verheißung , das

Recht Holsteins und die althcrkömmli-

sel Jamaika trösten . Dort muß cs

schrecklich sein. Seit mehreren Mona¬

ten wülhct dort die Eholera so heftig«
daß täglich oft 150 bis 200 Menschen
sterben . Tic Leichen liegen auf den
Straßen , weil cS keine Särge mehr

giebt , und Niemand , der begraben
kann und will . Die Aerzte sind größ-
tcntheils gestorben oder selbst krank. —

Kommt keine Hilfe von aussen , so
fürchtet man , daß die Insel ganz aus-
stirbt.

Dresden,  8 . Jan . Wir sind in

den Stand gesczt , Ihnen die Pläne
chen berechtigten Verhältnisse zwischen . .

H-Isi-I, m.« Stl -Swi, ,u TT - « «? '" ''.» . .
»„psilcht- sich »l- !«»!>, ric""" " A" und Wusi, w>- m»u si-
Einstellung der Feindseligkeiten anzu¬
ordnen ; sie habe die Rechte des Lan¬
des unter den Schuz des deutschen

durchzuführen beabsichtigt , mitzutheilen.
Bekanntlich haben sich die österreichi¬

schen Industriellen für denselben Zoll-

Bmid-S s-siM. LI- ,x„» . » mI-L M
D-», d-, A-m-- . M°,I», . d< "'" ' '» « O* » " - « » M"»,
B-dM-nm, H°fsi,»u, ? 1 3°°°-mmk°i,g,-x,.

c c ^ " Nt Ausnahme von Braun,chweiq hat-
auf fortdauernde Ordnung und Ge ez- i

ke- Daraus süßend wird das wiener
lichkeit. Die Statthalter chaft werden °

ln «,in  Berlin ansragen , ob Preu¬
ßen geneigt sc: , mit ihm zu unterhan¬

deln ; und wenn es das nicht , so sol-

nach Einseznng der BundcSregieiung

ihre Gewalt niederlegcn.

Hamburg,  12 . Jan . Man ver¬
sichert als znvcrläßig , daß troz aller

Gcgengcrüchtc nichtsdestoweniger öfter.
Truppen in Holstein cinrücken werden

Dresden,  12 . Jan . Die Mo¬
narchen Oesterreichs , Preußens und

Rußlands werden demnächst hier zu¬

sammen kommen . Die Gesandten der

übrigen Mächte sind hievon bereits
amtlich benachrichtigt . Die Wiederher¬

stellung des Bundestags , nur unwe-
entlich modifizirt , wird erwartet,

nachdem Preußens Uebereinstimmung
hiermit bevorsteht.

leu beim Zusammentritt des Zollkon¬

gresses am 1. Fcb . d. I . in Dresden
österreichische Kommissarien sich hier
einfinden , desgleichen Kommissare deS

Steuervereins , für deren Absendung
Oesterreich Sorge tragen wird . Sein

Plan ist nun folgender : durch Ver¬

trag sollen die drei HandelSgebiete zu
einem Handclsvercin zusammentreten,
der daS oben bezeichnete Tarifsystem

für seinen ganzen Umfang annimmt.

Gleichzeitig mit dieser Gleichstellung
des Tarifs soll der Verkehr mit Roh¬
produkten aller Art zwischen denGren-



;en Ocstreichs , dcö Zoll - und Steuer-

vcrcinö freigegeben , alle Transitzölle

sollen aufgehoben werden . Dagegen

verlangt Oesterreich die Einführung
des Tabakmonopols von Seiten aller

deutschen Regierungen . Der Vertrag

loll vorläufig nur aus 6 Jahre ge¬

schlossen werden , nach deren Ablauf

eine vollständige Zolleinigung in Aus¬

sicht gestellt wird . Während dieser 6

Jahre soll eine sorgfältige Kontroie an

den Grenzen der drei Handelsgebiete

über die Einfuhr und zugleich über den
Verbrauch von ausländischen Waaren

in den Einzelstaaten geführt werden -

so daß eS möglich wird , einen Divi¬
sor für den Antheil jeden einzelnen

Staates an den Zolleinnahmen sestzu-

stellen . Die vollständige Zolkeinigung

soll zunächst für einen Zeitraum von

12 Jahren festgcsezt werden . Die

drei HandelSgcbiete , die vormals ge¬
trennt waren , sollen auch dann noch

eine eigene Vertretung , jedes durch

drei , im Ganzen also durch nenn Kom¬

missare haben , die über Fragen , die

sich innerhalb des Tarifs bewegen,
mit einfacher Majorität , dagegen bei

Abänderungen des Tarifs nach Kurien,

zwei gegen eine entscheiden . Oester¬
reich rechnet darauf , daß die Nordsee¬

staaten für diesen Plan durch den grö¬

ßeren Markt , den ihnen der Wegfall

der Transitzölle in Deutschland ver¬

schafft , und durch die gesteigerte Be¬

wegung des Verkehrs im Innern des

Handelvercins gewonnen werden ; des¬

gleichen Bestem , Sachsen und die Pro¬

vinz Schlesien durch die Erleichterung

des .Grenzverkchrs ; Hannover durch

die ,gesteigerten Staatseinnahmen , Oe-

stcreÄH selbst hofft durch Realisirung
dieses Planes seine Naturprodukte,
namentlich die ungarischen , besser zu
srrwcrthen.

Stuttgart,  15 . Jan . Wir hö-

ren , daß RegiernngSrath Graf Tau¬

be mit Depeschen wichtigen Inhalts

von Dresden hierher gesendet worden

ist ; die Minister sind heute zu Hal¬

tung eines Ministerraths darüber zu-

sammcngclrcten . So schreibt der heu¬

tige „ Staatsanzeigcr " . Wir fügen
bei , daß über den Inhalt dieser De¬

peschen bis jezt so viel verlanct , daß

folgendermaßen orgamsirt worden sei:
Oesterreich und Preußen sind mit je 2

Stimmen , die vier Königreiche (Bayern,

Hannover , Sachsen und Wirtemberg)

mit je 1 Stimme vertreten und drej
weitere Stimmen fallen den übrigen
deutschen Kleinstaaten von den Groß-

herzoglhümern an abwärts zu. Der

auf Preußens Andringen Anfangs im

Vorschlag gewesene Dualismus ist also

nicht durchgedrnugen und die Sache

hat eine für Wirtembergs Einfluß im

engem deutschen Bundesrath höchst er¬
freuliche Wendung genommen . Nur

die Großherzogthümcr und die Klein¬
staaten sind in eine untergeordnetere

Stellung verwiesen worden . ( N . T .)

Die häufigen Feucrsbrüllstc ans dem
Lande , wovon viele von Brandstiftun¬

gen hcrrnhrcn , haben der Regiernng
die Rothwendigkcit einer Revision der

Gesczgebung in Betreff der Brandvcr-

sichernngen dargethan . So weit cs die
Mobiliarversichcrnng betrifft , sollen die

Ausarbeitungen bereits fertig vorliegen.

In Betreff der Versicherung von Ge¬

bäuden werden nun gleichfalls die Ar¬

beiten vorgcnommen , und es soll da¬

bei Rücksicht arrf die alten und gerech¬

ten Klagen der Städtebcwohncr , be¬

sonders Stuttgarts , genommen werden,

welche so viel durch die Brandfälle au!

dem Lande beizusteucrn gcnöthigt sind'
indem in Zukunft eine gewisse Klassi¬

fikation für die Brandvcrsichcrnngsbei-
träge , je nach der mehr oder minder

feuergefährlichen Bauart der Häuser
und den besseren oder schlechteren Löseb-

enirichtnngen eineö OrtS genommen
werden soll.

Für die Besucher der großen Indu¬

strieausstellung in London werden sebon
mancherlei Vorkehrung getroffen . Ans

der Türkei , Persien , Aegypten erwar¬

tet man wenigstens 1000 Gäste , eben
so viel anS Indien ; da sie von der

Seereise wahrscheinlich stark angegriffen

sein werden , so wird die Admiralität
ihnen ein Schiff an der Küste mit al¬

len orientalischen Komforts zur Verfü¬

gung stellen ; auch ein orientalisches

Kaffeehaus wird eingerichtet . Für die

Aufnahme der englischen Arbeiter aus

den Grafschaften , die die Eisenbahnen

sehr billig nach London fördern , wer¬
den provisorische Gebäude erricblet-

Das Jndlistric -Gebändc wird vielleicht

mit elektrischem Licht erleuchtet . Die

Schwierigkeit , ein fortdauernd gleich¬

mäßig intensives elektrisches Licht zu

erzeugen , soll durch die Erfindung ei¬

nes Hm . Allmann , wodurch die Stär¬

ke des Ltchts durch den elektrischen

Strom selbst regulirt wird , jezt voll¬

ständig gehoben sein.

Ludwig Napoleon soll nun das Be¬

gehren einer außerordentlichen Dota¬

tion ganz haben fallen lassen und ge¬

sonnen sein , seine Wohnung im Hotck

du Rhin zu nehmen , wo er ein ganz
einfaches Leben führen würde.

Redakteur: Gustav Ri v in tuS.
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